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hatte auch inzwischen erfahren, dass ich bei ihrer Konkurrentin ge
wesen, um mir eine Stillformel gegen Gicht zu holen. Sie erzählte
mir aber, dass sie bis auf 2 herabgekommen sei. Der Erfolg: der
Mann ist nach wenigen Tagen gestorben. Vom Zischen und Brausen
des Wassers haben mir im selben Dorfe noch alte Leute erzählt, die
in ihrer Jugend auch beim Suchtenbreken zugegen gewesen.

Wismar i. M. O. Gl öde.

Totenfetische bei den Polen.
Von Benjamin Wolf Schiffer.

(Fortsetzung.)
Auch die Knochen gewisser Tiere eignen sich zu Zauberfetischen.

Es gilt dies meist von solchen Tieren, die entweder dem Menschen
als Haustiere nahe stehen, wie Hund, Katze, Pferd, oder durch ge
wisse besondere Eigentümlichkeiten, entweder ihres Körperbaues oder
ihrer Lebenweise, etwas Geheimnisvolles an sich haben wie Schlange,
Maulwurf, Fledermaus, Eidechse usw. Einst genoss die Schlange
Verehrung. Heute noch halten die Bauern das Haus für glücklich,
wo sich eine Schlange aufhält. Legt man eine Schlangenhaut an
eine Beule, so schafft sie schon nach Verlauf einer Nacht Linderung.
Eine getötete Schlange wird getrocknet, und damit ein Kranker be-
räuchert. Umwindet man das Haar mit der Haut einer Schlange,
 so wird es dick, dicht und lang. Reicht man einem den Staub einer
getrockneten Schlange in einer Speise, so können in seinem Innern
Schlangen entstehen. Trocknet man eine Blindschleiche im Rauchfang,
so kann man daraus einen Zauberstab bereiten. Der Körper einer
toten Blindschleiche bewegt sich noch einen vollen Monat lang in
der Erde und verwandelt sich in eine Otter. Die Schnapsbrenner
bewahren in den Brennereien eine Schlangenhaut, die ihnen Glück
bringt. Die Haut vom Kopfe einer getöteten Schlange lege man in
den Stock, den man auf Jahrmärkte mitnimmt und man wird Glück
haben. Wer zuerst im Frühling eine Schlange tötet, wird Glück
haben. Vor Mariae Verkündigung fange man eine junge Schlange
ein, töte und verbrenne sie zu Staub; wenn man dann eine verhexte
Kuh mit diesem Staube beräuchert, leidet die Hexe so sehr, dass sie
verspricht, nie mehr Böses zu tlmn. Man töte eine Schlange, schneide
ihr die Zunge aus, und hänge diese an die Krippe in den Stall;
dann hat keine Hexe mehr Zutritt, und das Vieh gedeiht. Will man
schöne und milchreiche Kühe haben, so fange man am Vorabende
des heil. Adalbertfestcs eine Schlange ein und bewahre sie hinter
dem Ofen. Wer bei sich eine Schlange hält, der kann sogar aus
einem Stocke Milch melken, und braucht auf die Herde nur zu pfeifen,
um sie zu versammeln. Man töte am Vorabende des Adalbertfestes

eine Schlange, schneide ihr den Kopf ab, lege darin 3 Körnchen
Hanf und vergrabe das Ganze in den Boden; wenn der Hanf ge


